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Anfaiiq: hnlb sieben  Uhr . Ende: nenn Uhr
Kasse - Gröffnnttg : <» Übt.

Unpäßlich : Herr Kürner

Freitag , den 20. April, II. Quartal , 47. Abonnements-Vorstellung
Der Wasserträger.  Oper in drei Akten von Cherubini.

Ehr. Ir >Müller' sche Hofbuchdruckerci.

sir '/c

■* > Jtor " jy
Mros>her.zo,lliches Hostheater zu Karlsruhe.

LSST

Donnerstag , den 19 . April 1866.

II . (ßtuartnl . 46 . JUionnrmnita - llorfti *Huni ].

Zum ersten Male wiederholt:

Demetrius.
Fragment in zwei Akten aus Schiller 's Nachlaß.

(Gedichtet 1805; zum ersten Male aufgeführt zur Schillerfeier auf dem Hofburgtheater zu Wien 1859) .
Die Ouvertüre von Hofkapellineister Vincenz Lachner.

Personen:
Köllig Sigismund von Polen Herr Brulliot.
Demetrius Herr Devrient.
Hiob, Erzbischof von Moskau Herr Lauge.
Der Erzbischof von Gnesen, Primas von Polen . . . . Herr Nebe.
Der Erzbischof von Lemberg Herr Cousentius.
Der Bischof von Krakau Herr Bregenzer.
Der Bischof von Wermeland Herr Speigler.
Fürst Leo Sapieha , Paladin Herr Schneider.
Mnischek, Fürst von Sendomir, Paladin Herr Löwe.
Marina , seine Tochter Frau Lauge.
Korela, Hettmann der Kosacken Herr Oberhoffer.
Der Kastellan von Krakau Herr Mendt.
Der Krongroßkanzler Herr Rietz.
Der Krougroßmarschall Herr Schöllfeld.
Odowalsky, j i Herr Grösser.
Bielsky, Landboten Herr Morgenweg.
Opaliusky, j ( Herr Raupp.
Ein Thürhüter Herr Klumpp.
Marfa , \ / Fräul. Rönueukamp.
Olga , / >Fran Schönfeld.

XnUa/ m "" " tittm  gnochische» « (öfter . . . fete !! Reichel.
Helena, l / Fräulein Brann.
Pförtnerin, / ^Fräulein Müller.
Ein Fischerknabe Fräulein Bender.

Prälaten , Aebte, ein Kaplan, Paladine, Kastellane, Senatoren , Landboten, Krön-
beamte, Schreiber, Herolde, Trabanten , Pagen, Nonnen.

Der erste Akt spielt zu Krakau, der zweite in einem griechischen Nonnenkloster am See Belosero in Rußland.

Was hier geboten wird, ist nur die Einleitung zu dem tragischen geschichtlichen Vorgange, den der Dichter
zu entwickeln sich vorgesetzt hatte. Der junge Kronprätendent Demetrius ist noch im vollen guten Glauben
an sein Geburtsrecht auf die Moskowitische Krone; er erwirbt deu Beistand polnischer Großen, die ihn für
ihre Pläne benutzen wollen. Die Zaarin Wlttwe ist bereit, ihn als ihren Sohn, als den echten Thronfolger
anzuerkennen; man sieht die Woge seines Glückes im Steigen. Hier hat den großen Dichter der Tod von
seinem Werke gerissen. Seinem hinterlassenen Plane gemäß erfährt Demetrius nach seiner Krönung, daß er
der echte Thronfolger nicht ist; er tödtel den Träger dieses Geheimnisses und sein Gemüth verdüstert sich
von nun an bis zur Grausamkeit. Seine polnischen Verbündeten bedrücken in ihrem Uebermuth das Volk;
das Gerücht von der Uuechcheit des Zaaren verbreitet sich; es bricht ein Aufstand aus, in welchem der falsche
Demetrius, von der Zaarin Witlwe verlängnet, getödtet wird.

Hierauf:

Die Glocke.
Gedicht von Schiller , mit Musik voll Lindpaintner ; seenisch und mit

lebenden Bildern dargestellt.
(Geschrieben 1799, zum ersten Male aufgeführt in Göthe 's dramatischer Einrichtung zu Weimar 1806) .

Personen:
Der Meister Herr Schneider.
Die Meisterin Frau Lange.
Der Bauherr Herr Devrient.
Ein alter Geselle Herr Nebe.
Ein junger Geselle Herr Grösser.

Gesellen und Mägde.
Decorationen und seeuische Anordnung der lebenden Bilder von Hoftheatermaler Barnstedt.

Zwischen beiden Stücken findet eine längere Pause statt.
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